
Wie Sie Ihr Konto vor Pfändung  
schützen können

Stadt Karlsruhe
Sozial- und Jugendbehörde – Fachstelle Wohnungssicherung
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Das P-Konto

Zahlungseingang auf überzogenem P-Konto

Auch ein überzogenes Girokonto muss auf Wunsch des 
Kontoinhabers in ein P-Konto umgewandelt werden. 
Das P-Konto darf nur im Guthaben geführt werden, der 
Minussaldo wird auf ein Unterkonto umgebucht 

Die Bank darf auf dem Konto eingehende Gutschriften 
nicht mehr mit eigenen Forderungen verrechnen, sobald der 
Kontoinhaber den Antrag auf Umwandlung in ein P-Konto 
gestellt hat. Gleiches gilt, wenn eine Pfändung eingeht und 
die Umwandlung rechtzeitig beantragt wird. Wenn Geld auf 
dem P-Konto pfändbar wird, darf die Bank den pfändbaren 
Betrag mit ihren Forderungen verrechnen.

Übertragung von Guthaben 
auf den nächsten Monat

Geschütztes Guthaben, das in einem Monat nicht 
verbraucht wurde, wird bis zu drei Mal in den Folgemonat 
übertragen. Es ist geregelt, dass zuerst die ältesten 
Geldeingänge verbraucht werden (First-in, First-out Prinzip)

Übersteigen Geldeingänge den Freibetrag, wird der 
übersteigende Betrag von der Bank zunächst eingefroren. 
Im nachfolgenden Monat steht das Guthaben wieder zur 
Verfügung bis zur Höhe des individuellen Freibetrags.

Die Bank muss den Kontoinhaber informieren, und zwar 
über das im Kalendermonat noch verfügbare Guthaben und 
über den Betrag, der mit Ablauf des Kalendermonats an 
den Gläubiger überwiesen wird.

Festsetzung der Unpfändbarkeit des Kontos

Das Vollstreckungsgericht kann auf Antrag die 
Unpfändbarkeit eines Kontos beschließen, wenn 
voraussichtlich über sechs Monate überwiegend Guthaben 
aus unpfändbaren Beträgen zu erwarten sind. Die 
gerichtliche Festsetzung erfolgt dann für zwölf Monate.

Aufhebung der P-Konto Funktion

Eine Rückumwandlung, also die Aufhebung der P-Konto-
Funktion, ist innerhalb von vier Geschäftstagen zum 
Monatsende möglich

Wir stellen Bescheinigungen für ein P-Konto für Karlsruher 
Bürgerinnen und Bürger aus. Bitte rufen Sie uns vorher an, 
damit wir Ihnen mitteilen, welche Unterlagen benötigt werden.

Der Flyer dient zur allgemeinen Information und erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit Eine individuelle Beratung ist 
hierdurch nicht ersetzbar.

www.karlsruhe.de/schuldnerberatung

Kontaktaufnahme

Stadt Karlsruhe 
Sozial- und Jugendbehörde 
Fachstelle Wohnungssicherung – Schuldnerberatung

Postanschrift 
Rathaus an der Alb 
Haltestelle: Europahalle/Europabad 
Ernst-Frey-Straße 10, 76135 Karlsruhe 

Terminvereinbarungen erfolgen ausschließlich über das 
Sekretariat per Telefon oder E-Mail.

Sie können uns jeder Zeit eine Nachricht auf dem 
Anrufbeantworter hinterlassen. 
Gegebenenfalls erfahren Sie dort auch aktuelle Informationen. 
Bitte sprechen Sie uns Ihren Namen, Ihre Telefonnummer,  
Ihre Adresse sowie kurz Ihr Anliegen auf. Sie werden 
baldmöglichst zurückgerufen.

Sekretariat  
Telefon: 0721 133-5034 
E-Mail: schuldnerberatung@sjb.karlsruhe.de 
Internet: www.karlsruhe.de/schuldnerberatung

https://www.karlsruhe.de/schuldnerberatung
https://www.karlsruhe.de/schuldnerberatung
mailto:schuldnerberatung@sjb.karlsruhe.de
https://www.karlsruhe.de/schuldnerberatung


Umwandlung in ein P-Konto

Wird Ihr Girokonto gepfändet oder ist es von Pfändung 
bedroht, dann können Sie Ihr Konto in ein sogenanntes 
P-Konto (Pfändungsschutzkonto) umwandeln lassen. Nur dann 
werden Ihnen auch zukünftig Ihre unpfändbaren Beträge vom 
Konto ausbezahlt.

Die Umwandlung Ihres Girokontos können Sie bei Ihrer Bank 
beantragen. Ihre Bank muss Ihnen Ihr Konto umwandeln, 
hierauf haben Sie einen Rechtsanspruch. Besteht bereits eine 
Kontopfändung, wird Ihre Bank die Änderung innerhalb der 
nächsten vier Arbeitstage durchführen.

Wenn Sie innerhalb von vier Wochen nach Eingang einer 
Pfändung Ihr Girokonto in ein P-Konto umwandeln, dann gilt 
der Schutz auch rückwirkend. 

Jeder darf nur ein P-Konto führen.  
Die Einrichtung eines P-Kontos wird der SCHUFA  
und anderen Auskunfteien mitgeteilt.

Pfändungsfreie Beträge

Das Geld auf Ihrem Girokonto ist dann automatisch bis zu 
einem sogenannten Grundfreibetrag von derzeit 1.590,00 Euro 
unpfändbar. Kommen Sie anderen Personen gegenüber Ihrer 
gesetzlichen Unterhaltspflicht nach oder nehmen Sie für andere 
Haushaltsmitglieder Sozialleistungen (zum Beispiel Bürgergeld, 
Soziallhilfe) entgegen, dann können Sie Ihren Grundfreibetrag 
von 1.590,00 Euro erhöhen lassen; bei

	� einer Unterhaltspflicht auf 	 2.187,42 Euro
	� zwei Unterhaltspflichten auf 	 2.520,25 Euro 
	� drei Unterhaltspflichten auf 	 2.853,08 Euro
	� vier Unterhaltspflichten auf 	 3.185,91 Euro
	� fünf und mehr Unterhaltspflichten auf 	 3.518,74 Euro 

Der Freibetrag kann zusätzlich erhöht werden für

	� Geldleistungen zum Ausgleich eines Körper- oder
	� Gesundheitsschadens (zum Beispiel Pflegegeld)
	� Kindergeld, Kinderzuschlag
	� andere unpfändbare gesetzliche Geldleistungen
	� einmalige Sozialleistungen
	� Geldleistungen der Stiftung Mutter und Kind

Ihre Bank wird Ihnen die Freibeträge auf dem P-Konto 
regelmäßig nur dann freistellen, wenn Sie geeignete 
Unterlagen (zum Beispiel Bürgergeldbescheid) vorlegen 
oder wenn Sie im Besitz einer Bescheinigung über den 
pfändungsfreien Sockelbetrag nach § 902 ZPO sind.

Die Freibeträge gelten für alle Einkommensarten, auch für 
Einkünfte aus Selbstständigkeit. Außerdem gilt die Freistellung 
für alle anderen Zahlungseingänge auf dem P-Konto, zum 
Beispiel aus Schenkungen, Einzahlungen auf das eigene Konto 
oder Rückerstattungen von Guthaben. Nachweise über die 
Einkommensart müssen nicht vorgelegt werden.

Ausstellung von Bescheinigungen

Bescheinigungen über die Erhöhung des Grundfreibetrags 
können ausgestellt werden von

	� Stellen, die Leistungen gewähren, über eigene Leistungen
	� Arbeitgebern
	� geeigneten Personen oder Stellen im Sinne des § 305 lnsO 

(zum Beispiel Rechtsanwälte, Steuerberater oder Schuldner- 
und Insolvenzberatungsstellen) 

Bescheinigen die oben genannten Stellen oder Personen  
nicht, hat das Vollstreckungsgericht die Freibeträge auf Antrag 
zu bestimmen.

Bescheinigungen können vom Aussteller befristet werden. 
Unbefristete Bescheinigungen sind mindestens zwei Jahre gültig. 
Nur wenn Anhaltspunkte für eine unrichtige Bescheinigung 
vorliegen, kann die Bank eine aktuelle Bescheinigung verlangen. 
Die Bank muss den Kontoinhaber mindestens zwei Monate im 
Voraus informieren, wenn die Bescheinigung abläuft oder sie 
eine neue Bescheinigung verlangt.

Nachzahlungen

Bei bestimmten Einkommensarten können 
Nachzahlungenauf das P-Konto durch eine Bescheinigung 
vor Pfändung geschützt werden, auch wenn der monatliche 
Freibetrag überschritten wäre. Dies gilt für:

	� Leistungen nach SGB II und XII, AsylbLG
	� Kindergeld, Kinderzuschlag
	� Gesetzlich unpfändbare Leistungen an den  

Schuldner selbst
	� Bis zu 500 Euro Nachzahlung für alle anderen Leistungen 

nach dem SGB und Arbeitseinkommen 

Andere Nachzahlungen erfordern einen Freigabeantrag bei 
Gericht oder der Vollstreckungsstelle des Gläubigers

Höheres Einkommen als der pfändungsfreie Sockelbetrag 
Können durch eine Bescheinigung nicht alle unpfändbaren 
Einkünfte geschützt werden, sollte ein Antrag beim 
Vollstreckungsgericht gestellt werden zum Beispiel bei 
unpfändbaren Lohnanteilen wie Spesen, Urlaubsgeld und so 
weiter oder bei Nachzahlungen von Arbeitseinkommen über 
500 Euro. Das Gericht entscheidet dann per Beschluss. Bei 
öffentlich-rechtlichen Forderungen wird der Antrag bei der 
Jeweiligen Behörde gestellt.

Pfändung eines Gemeinschaftskontos

Nur Einzelkonten können in P-Konten umgewandelt werden. 
Wird ein Gemeinschaftskonto gepfändet, besteht für einen 
Monat ein Auszahlungsverbot, auch wenn die Pfändung nur 
einen der Kontoinhaber betrifft. 

Jeder Kontoinhaber kann die Aufteilung des Kontoguthabens 
auf Einzelkonten verlangen. Das gilt auch für Geldeingänge 
in diesem Monat. Die Mitwirkung der anderen Kontoinhaber 
ist nicht erforderlich. Die Aufteilung erfolgt nach Kopfteilen 
oder so, wie die Inhaber des Gemeinschaftskontos es 
gemeinsam mit dem Gläubiger festlegen

Die Pfändung setzt sich dann nur auf dem Einzelkonto des 
betroffenen Schuldners fort. Dieser muss sein Einzelkonto in 
ein P-Konto umwandeln, falls er noch kein P-Konto hat.


